
awelt.
itung für
Handar-

tlich zwei
reis vier
N. 1.25
ährlich

it Toi-
ndarbei
id gegen
nungen mit

welche
ebiet der

d Leib
Damen,
zartere
äſche für

2c., wie
fange.
tern für
twa 400
d Bunt-

men bei
lten.
urch die
Str. 38;

I.

9

1es88 e

retten

edf
1 er

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitun
erſcheint wochentägli
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 Uhr. vorm. im G. Schwetſchke'ſchen

P rei S
u z

Zeitung
Derkage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpalterä

eile oder deren Raum
8. Pf., 15. Pf. für Halls

u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

m 220. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Politiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche.
Die Kaiſermanöver in Baden ſind glänzend

verlaufen. Der Kaiſer ſprach ſowohl dem Großherzog
als dem commandirenden General des XIX. Armeecorps
ſeine volle Anerkennung aus, letzterer wurde durch Ver
leihung des ſchwarzen Adlerordens ausgezeichnet. Der
Kaiſer hat dem Großherzog in einem Schreiben für die
ihm von dem großherzo en Hauſe und dem ganzen
badiſchen Lande bereitete Aufnahme herzlich gedankt und
iſt am Freitag nach Stuttgart abgereiſt, wo er mit gleicher
Begeiſterung empfangen wurde. Prinz Wilhelm, der
ebenſo wie ſein Vater, der Kronprinz, den Kaiſer bei den
Truppenübungen begleitete, iſt zum Oberſt befördert und
worden 3venr des Garde-Huſaren Regiments ernannt
worden.

Fürſt Bismarck beabſichtigte auf einige Tage von
Varzin nach Berlin zu kommen. Doch iſt die Reiſe wieder
verſchoben worden. Unſer neuer Miniſterreſident für Ma-
rokko de Teſta war von Konſtantinopel, wohin er zurück-
gekehrt war, um ſeine Ueberſiedelung nach Tanger zu be
wirken, nach Varzin berufen worden, um neue Jnſtructio-
nen zu empfangen. Die Reiſe wird in den Blättern viel-
fach beſprochen, da Herr de Teſta erſt vor wenigen Wochen
in Berlin anweſend war. Auch an die Rückkehr unſeres
Geſandten beim päpſtlichen Stuhl, Herrn v. Schlözer,
nach Rom knüpfen ſich allerlei Combinationen, für die es
jedoch an bekannt gewordener thatſächlicher Grundlage bis
jetzt noch fehlt.

Der Bundesrath hat am 15. ſeine Thätigkeit
wieder aufgenommen und ſich in ſeiner erſten Sitzung über
die Ausführungsbeſtimmungen zum Börſenſteuergeſetz
ſchlüſſig gemacht. Am Freitag fand abermals eine Sitzung
ſtatt. Beſonders die Fortführung der Socialreform wird
ihn bis zum Beginn des Reichstags hinreichend in An-
ſpruch nehmen. uch Entwürfe über die Entſchädigung
der im Dienſte verunglückten Beamten und ihrer
bliebenen, und über den Bau eines Nord-Oſtſee-Canals
ſind z erwarten.

m Donnerstag iſt die Telegraphenkonferenz
nach glücklich vollbrachten Arbeiten durch eine Rede des
Staatsſecretärs v. Stephan geſchloſſen worden.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am Diens
tag wieder eine Sitzung ab. Die Termine für die
Landtagswahlen ſind auf den 29. October, bezw. den
5. November feſtgeſetzt worden.

Die Freiſinnigen Schleſiens hielten in voriger Woche
eihen Parteitag in Breslau ab, auf dem die Abge
ordneten Zelle, Alexander Meyer, Rickert und Träger
als Redner auftraten. Nach irgend welchem poſitiven Ge
danken wird man in ihren Reden vergeblich ſuchen.
Während der Abgeordnete Munckel in Berlin die Natio-
nalliberalen mit Nullen verglichen hatte, wurde in Bres-
lau etwas ſäuberlicher mit ihnen verfahren. Ob die Bres-
lauer Nationalliberalen mit den Freiſinnigen zuſammen
gehen werden, ſteht noch dahin; letztere ſcheinen keine Luſt
8 haben, ihnen ein Mandat anzubieten. Dagegen iſt im
Wahlkreiſe Halle- Saalkreis das Compromiß zwiſchen
den Nationalliberalen und dem „Liberalen Wahlverein“
zu Stande gekommen. Der bisherige Abgeordnete, Ober
amtmann Spielberg und ver „wirkliche“ National-
liberale, wie ihn die „Saale-Zeitung“ nennt, Profeſſor
Boretius, ſind als Compromißcandidaten aufgeſtellt

Vollſtändiges Fiasco hat nach dem übereinſtimmenden
Bericht der Blätter verſchiedenſter Parteirichtung der erſte
demokratiſche Parteitag in Hamburg gemacht.
Die Häupter der neuen Partei, Philipps und Lenzmann,

waren ausgeblieben. Man ſſtritt ſich über einzelne Pro
grammpunkte herum und bei der Schlußabſtimmung ſollen
anze 21 Mann zugegen geweſen ſein. Von betheiligter

Seite ſelbſt wird zugegeben, daß die winzige Partei bereits
in ſßin geſpalten ſei; der eine Theil, der von Sozialde-
mokraten kaum zu unterſcheiden iſt, bezeichnet die Häupter
bereits als Mancheſtermänner. Die öffentliche Verſamm-
lung geſtaltete ſich zu einer Ovation für den Abgeordneten
85 enclever. Der Parteitag erlitt das Schickſal des Herrn

illes in der Elberfelder Verſammlung: die Sozialdemo
kraten behielten die Oberhand.

Politiſcher Fagerbericht.
Deutſches Reich.

„Nur keine leeren Programme“ ſagt das „Berliner
Tagebl.“ und macht ſich daran, den Deutſch Freiſinni-
gen“ zu zeigen, wie ſie eine „poſitive Partei“ werden
können Dabei kommen hier und da Bemerkungen vor,

die an ſich nichts einzuwenden iſt. „Nicht daß
unſere politiſchen Gegner die Staatsgeſchäfte ſchlecht be
treiben, muß geſagt werden, ſondern unſerer politiſchen
Freunde Hauptaufgabe muß es ſein, zu zeigen, wo und
wie der Hebel angeſetzt werden muß, um die Dinge beſſer
zu machen.“ Das iſt in der That ganz vernünftig, weil
es das Zugeſtändniß enthält, daß es mit dem bloßen
Kritteln und Nörgeln nicht mehr gethan iſt, daß ſelbſt die
fortſchrittliche Maſſen praktiſche Arbeit verlangen, von
ihren Vertretern wirkliche S Leiſtungen ſehen
wollen. Auch im einzelnen ſucht das „Berl. Tagebl.“
den Weg dazu zu weiſen; es empfiehlt vor allem Jnitia-
tivanträge auf dem Gebiet der Verwaltungsgeſetz
gebung und erinnert dabei an die Landgemeindeord-
nun e i terdanng und dergl. mehr.

ie geſagt, an ſich ganz ſchön und gut. Wir wollen
nur abwarten, ob die „DeutſchFreiſinnigen“ den Rath be
folgen und wie. Mit dem bloßen Antragſtellen iſt es auch

uicht gethan. Es kommt darauf an, was die An-
enthalten. Wenn dieſe nun von den bisherigen
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Theorieen des „Fortſchritts“ ausgehen, wie das ja nicht
anders ſein kann, ſo lange ſich die Partei zu denſelben be
kennt dann wird mit ihnen nichts anzufangen ſein,
denn das iſt ja eben für dieſe Theorieen bezeichnend, daß
ſie das wirkliche Leben ignorieren und ſich an Jdeale
halten, die auf Erden niemals Fleiſch und Blut gewonnen
haben und nicht gewinnen können, weil ſie in der menſch
lichen Natur keine Wurzel haben. Herr E. Richter
ſcheint das beſſer zu wiſſen als das „Berl. Tagebl. bis
jetzt hat er noch nie einen ernſtlichen Verſuch gemacht, ſich
über die bloße Kritik zu erheben, und von einem Politiker,
der ſich den Fünfzigen nähert, iſt nicht zu erwarten, daß
er ſeiner Natur Zwang anzuthun verſuchen wird. Es wird
alſo wohl ſo bleiben, wie es geweſen iſt. Die „Deutſch-
freiſinnigen“ werden ſich nach wie vor als geborene Cen-
ſoren betrachten und die poſitive Arbeit anderen überlaſſen.

Jn einem Blatte wird über die Höhe der Koſten
geklagt, welche die Conſtituirung der Unfallberufsge-
noſſenſchaften verurſacht habe, und welche die Verwal
tung in Folge des großen Apparats von Beamten und
der ihnen zugebilligten Diäten und Reiſekoſtenſätze verur-
ſachen werde. Es iſt in der That richtig, daß die erſte
Einrichtung der Organiſation etwas koſtſpielig iſt, aber
auch erklärlich dergleichen Ausgaben ſind unvermeid-
und ſind von den Verſicherungsgeſellſchaften ſogar ſtets
auf das Activkapital geſchrieben worden. Dagegen iſt
nicht zu erwarten daß auch die Verwaltung auf die
Dauer erhebliche Opfer erheiſchen werde. Eine Verein-
fachung der Verwaltung und Erſparung von Koſten liegtin dem eigenſten Intereſſe der Berufsgenoſſenſchaften, und

das Reichsverſicherungsamt hat auch überall dahin ge-
wirkt, daß die Ausgaben herabgeſetzt werden, damit die
Genoſſenſchaften die ihnen auferlegten Laſten leichter zu
tragen im Stande ſein werden.

Der dem kaiſerlichen Gouverneur in Kamerun als
Sekretär beigegebene Dr. phil. Krabbes iſt mit dem
Amtsdiener Fülbier am 24. Juli d. J. an ſeinem Be
ſtimmungsorte eingetroffen und hat ſeine dienſtlichen e
tionen übernommen. Beide Beamte werden das ſeiner
Zeit von Dr. Buchner gemiethete, auf der ſogenannten
Joßplatte gelegene Haus der engliſchen Baptiſtenmiſſionbewohnen, woſelbſt auch demnachſt die Kanzlei des Gou

verneurs eingerichtet werden ſoll. S
Wie wir auf Grund zuverläſſiger Jaformationen mit

zutheilen in der Lage ſind, ſind die Termine für die
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe nicht, wie unlängſt
berichtet wurde, auf den 5. und 12. November, ſondern
bereits auf den 29. Oktober und 5. November feſt
geſetzt worden.

Man ſchreibt uns aus Bromberg: „Der Holzzoll iſt
von keinem bemerkbaren Einfluß auf den ruſſiſchen Holzhandel
geweſen. Die Quantität der im letzten Quartal über die Grenze
geflößten Hölzer iſt im Gegentheil größer wie im Vorjahr. Wie
von verſchiedenen Seiten verſichert wird, ſollen die erhöhten
Kornzölle ein Sinken der Preiſe für Grund und Boden in
RuſſiſchPolen veranlaßt haben.“ Es geht hieraus hervor,
daß die Zölle die auswärtigen Producenten zu einer Herab-
ſetzung der Preiſe ihrer Producte veranlaßt haben, daß dieſe alſo
in der Hauptſache den Zoll tragen, der, wenn er auch die Con
currenz noch nicht erheblich vermindert hat, doch wenigſtens die
Einnahmen der Zollkaſſe des deutſchen Reichs weſentlich auf-
beſſern werde. Da den auswärtigen Producenten eine erhöhte
Abgabe an der Grenze aufgelegt iſt iſt es erklärlich, daß der
Werth an Grund und Boden im Auslande ſich vermindert;
bisher hatten die deutſchen Ahnehmer ruſſiſchen Korns den Werth
ruſſiſchen Grundbeſitzes auf einer gewiſſen Höhe erhalten und
hierdurch dazu beigetragen, daß der Werth einheimiſchen Grund
beſitzes ſank. Wenn das Verhältniß jetzt ein umgekehrtes wird,
ſo erf dies als eine wohlthätige Wirkung des Zolles angeſehen
werden.

Der Herzog von Cumberland kann ſich, wie es
ſcheint, noch immer nicht entſchließen, dem Traumgebilde
der Braunſchweigiſchen Herzogskrone zu entſagen. Auf
Grund dieſer geträumten Souveränität hat der Herzog
dem Vernehmen des Braunſchw. Tagebl. nach mit Ent-

abgelehnt, an Braunſchweig die Erbſchafts-
teuer (mit 5 von dem erhobenen Nachlaß zu zahlen.

Seine Weigerung motivirt der Herzog damit, daß er durchdas bekannte Patent die Regierung des Herzogthums

geſetzmäßig angetreten habe, wenn er auch an der Aus
übung ſeiner landesherrlichen Rechte und Pflichten faktiſch be
hindert ſei. Als Landesherr könne er ſich nicht zur

ahlung der Erbſchaftsſteuer für verpflichtet erachten.
ür die Hälfte jener Forderung beſitzt unſere Stadt

Deckung in baarem Gelde, da der Regentſchaftsrath
280 .4 die ſeiner Zeit nach dem Tode des Herzogs
unerwarteter Weiſe in Richmond vorgefunden wurden,
nicht an den Herzog von Cumberland als den Erben ab
geführt, ſondern vorläufig zurückbehalten hat. Was die
Gemälde 2c. im Muſeum, ſowie die Revenuen aus den
Kammergütern betrifft, ſo hat der Herzog von Cumber
land zur Begründung ſeiner Anſprüche, die er eventuell
auf dem Wege des Civilprozeſſes geltend machen will,
die nöthigen Vorerhebungen anſtellen laſſen. Der Prozeß
ferner, den das Direktorium des hieſigen Waiſenhauſes
gegen den Herzog von Cumberland und den König von
Sachſen auf Herausgabe des Gutes Hedwigsburg oder
Erſtattung ſeines Werthes angeſtrengt hat, wird möglicher
weiſe noch durch einen Vergleich erledigt werden können,
da einer der beiden beklagten Fürſten gütliche Vorſchläge
gemacht hat. Der Herzog von Cumberland hatte durch
ſeinen Bevollmächtigten, den Kammerpräſidenten v. Hantel
mann, den Baurath Lilly zur Einreichung eines Koſten-
anſchlags für die Renovirung des Schloſſes NeuRichmond
und des bekannten Caſtells auffordern laſſen. Der Sach-

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor D. G Gerhard.
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Ausland.
Dänemark. Ehe der Zar ſeine Sommerreiſe begann,

wurde, ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, mit Erledigung
der Differenz über den Zulficarpaß die afghaniſche Grenz-
angelegenheit fürs erſte begraben. Damit war für den
Familientag in Dänemark jedes Hinderniß entfernt
und derſelbe findet denn jetzt auch in ſeiner eigenthüm-
lichen Zuſammenſetzung in Fredensborg ſtatt. Kaiſer
Alexander und ſeine Gemahlin, der Prinz von Wales
und ſeine Gemahlin haben ſich eingefunden. Dagegen
fällt die Abweſenheit des Cumberland'ſchen Ehepaares
auf. Ob dieſe Abweſenheit mit dem Umſtande zuſammen
hängt, daß man in Gmunden auf den Beſuch des Kaiſers
und der Kaiſerin von Rußland gelegentlich deren Beſuches
in Kremſier rechnete und durch das Ausbleiben derſelben
tief verſtimmt war, muß dahin geſtellt bleiben. Es hatteſeiner Zeit nicht an Verſuchen geſenlt den ruſſiſchen Kaiſer

zu einem ſolchen Beſuche zu veranlaſſen die demonſtra
tive Weiſe, in welcher die Stellen, welche das Intereſſe
des Prätendenten in der Preſſe vertreten, ſchon im Voraus
aus einem ſolchen Beſuche Kapital zu ſchlagen verſuchthatten, hat ſchwerlich die Stimmung r einen ſolchen am

ruſſiſchen Hofe erhöht. Dagegen iſt der Eintritt des Her
zogs von Chartres und mit ihm des geſammten Orle-
anismus in den „Kopenhagener Familientag“ eine That-
ſache, die ſich vielleicht noch einmal als von politiſcher
Bedeutſamkeit erweiſen kann. Die Einführung der Prin

zeſſin Marie von Chartres in die däniſche Königsfamilie
wurde mit einem Glanze vollzogen, der mit den bürger
lichen und einfachen Sitten, welche in Schloß Fredensborg
geübt werden, in auffallendem Gegenſatze ſtand. Dem
Gerüchte, das wieder auflebt, daß in Prinz Waldemar ein
Nachfolger für den Fürſten von Bulgarien bereit gehalten
wird, iſt nach der Kremſierer Zuſammenkunft weniger Be-
deutung wie jemals beizulegen, namentlich da, wie auch
in ruſſiſchen Kreiſen nicht überſehen wird, die letzten Jahre
die Stellung des Fürſten Alexander der bulgariſchen Be
völkerung gegenüber ſehr erheblich geſtärkt haben. Was
den Empfang der Prinzeſfin Marie von Chartres durch
die däniſche Bevölkerung betrifft, ſo war derſelbe durch
gehends, ſo weit die Prinzeſſin ſich zeigte, ein achtungs
voller. Doch iſt die öffentliche Meinung, ſoweit ſie den
Vorgängen am königlichen Hofe ein Jntereſſe zuwendet,
durch die Gerüchte, wonach die Kinder aus der Ehe des
Prinzen Waldemar in der katholiſchen Religion erzogen
werden ſollen, verſtimmt, gerade in konfervativen Kreiſen

ſpricht man ſich am Entſchiedenſten dagegen aus.
kenne

Bermtſchte Vachrichten.
Berlin den 19 September

Se. Majeſtät der Kaiſer hat der „Karlsr. Ztg.“
ufolge an den General v. Obernitz folgendes Allerhöch-es Handſchreiben gerichtet:

Jch habe wie dies breits in der ganz vorzüglichen gro
W Parade hervortrat das XV. Armeekorps in allen ſeinen

ruppentheilen in einem ganz beſonders guten Ausbildungszu-
ſtande gefunden, ſo daß Jch bei der heutigen Beendigung der
diesjährigen großen Heroſtübungen zu Meiner lebhaften Freude
durchaus Veranlaſſung habe, Meine vollſte und unbedingteſte
Zufriedenheit auszuſprechen. Jch weiß, welcher Fleiß, und
welche unabläſſige Thätigkeit zur Erreichung ſolcher Reſültate
erforderlich iſt, und iſt es daher in der That eine lebhafte An
erkennung und ein warmer Dank, den Jch Sie erſuche, den
ſämmtlichen Generalen, Regiments -Kommandeuren und Offizie
ren des Armeekorps unter Bekanntmachung der anbei erfolgen
den Gnadenbeweiſe und Beförderungen in Meinem Namen aus
zuſprechen, wie Jch auch den Mannſchaften gern Meine volle
Zufriedenheit mit der bethätigten Ausdauer und der Mir über-
all ſichtbar gewordenen Ordnung zu erkennen gebe. Ganz
beſonders aber danke Jch Jhnen, denn Jch bin Mir des gro
ßen Verdienſtes wohl bewußt, welches Sie perſönlich an dem
erlangten vorzüglichen Reſultate haben. Sie haben dem Ver

trauen, mit welchem Jch Jhnen das Commando dieſes Armee-
korps übertrug, in ausgezeichneter Weiſe entſprochen und
wünſche Jch Jhnen durch die Verleihung Meines anbei erfol-

enden hohen Ordens vom Schwarzen Adler zu bethätigen, daß
Ich Sie mit Jhrer ganzen Vergangenheit und mit den Mir
hier vor die Augen getretenen Leiſtungen zu den um die Armee
und um das Vaterland beſonders verdienten Männern zähle.

Karlsruhe, den 16. September 1885.
(gez.) Wilhelm.

Nach Schluß der Ettlinger Manöver richtete
der Kaiſer an die Offiziere des 14. Armeekorps

der Kritik mit lauter kräftiger Stimme folgende
orte:

„Es iſt Mir ein Bedürfniß, Jhnen mündlich zu wiederho-
len, was Jch nach der Parade und heute früh ſchriftlich dem
kommandirenden General ausgeſprochen habe Es war mir
eine hohe Freude, das 14. Armeekorps in einer Verfaſſung zu
finden, der Jch Meine unbedingteſte Zufriedenheit und Meine
vollſte Anerkennung ausſprechen kann. Sie haben bei der Pa-
rade einen hohen Grad von Ruhe, Ordnung und Ausbildung
gezeigt, der Mir beweiſt, daß mit ernſtem Verſtändniß und un-
ermüdlicher Ausdauer diejenigen Grundlagen der Ausbildung
gelegt und diejenige Auffaſſung der Pflicht herangebildet wurde,
welche unentbehrlich für den Erfolg ſind. Daß aber auch
dieſe Ruhe und Ordnung, das Verſtändniß und die unaus-
geſetzte Anſpannung in die Verhältniſſe des Feldmanövers hin-
übergetragen wurden, giebt Mir die hohe Befriedigung und die
Zuverſicht, daß ſie auch im Ecnſtfalle Jhnen den Erfolg ſichern.
Und ich wünſche, daß das, was ich geſehen habe, auch in ſpä-
teren Regierungsperioden erhalten bleiben möge. Jch ſpreche
deshalb von zanzem Herzen Meinen warmen Dank den Herren
Kommandeuren und Offizieren aue, denn Jch weiß, daß nur
der andauerndſte Fleiß und die peinlichſte Pflichterfüllung dieſe
Reſultate erzielen kann.“

Darauf wandte ſich der Kaiſer
v. Obernitz und ſagte:

an den General
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„Jhnen, Herr General, danke Ich nochmals hier vor den
Offizieren des Armeekorps, wie Jch es ſchon ſchriftlich gethan
hebe, für das, was Jch geſehen habe, denn Jch weiß Jhr gro
et Verdienſt an dem erzielten vorzüglichen Reſultat wohl zu

en.
Jndem Se. Majeſtät ſich ſchließlich an den Großher-

zog wandte, ſprach er:
„Auch Euer Königlichen Hoheit danke Jch für den vor-

trefflichen Zuſtand der Ausbildung und Leiſtungsfähigkeit Jhres
Armeekorps, wie es ſich unter Eurer Königlichen Hoheit Für-
ſorge und aufmerkſamen Auge herangebildet hat und welches
Eurer Königlichen Hoheit als Souverän die hohe Befriedigun
und Zuverſicht geben muß, auf ein ſo vortreffliches Corps ſi
ſtützen zu können.“

Nachträglich wird noch bekannt, daß während des
Manövers Generalquartiermeiſter Graf Walderſee bei
ſchneidigem Nehmen eines Grabens mit dem Pferde
ſtürzte, ſich aber nicht gefährlich verletzte. Der Kaiſer
drang darauf, daß Graf Walderſee, der durchaus wieder
zu Pferde ſteigen wollte, nach Karlsruhe zurückfuhr.

Ueber den Abſchied des Kaiſers von der groß-
herzoglichen Familie berichtet der Correſpondent des
„B. T.“ Folgendes:

Der Herrſcher, deſſen Antlitz ſehr von der Sonne gebräunt
iſt, trat entblößten Hauptes, mit heiterer Miene nach allen
Seiten hin huldvoll grüßend aus dem großherzoglichen Warte-
Salon. Die Großherzogin, welche eine helllilafarbige Toilette
mit weißem Tunique-Ueberwurf trug, folgte ihm. Nach einigen
freundlichen Worten an die Zunächſtſtehenden, unter ihnen Graf
Molkte, beſtieg der Kaiſer ſeinen Salonwagen, erſchien jedoch
alsbald immer noch ohne den Helm aufgeſetzt zu haben, am
Wagenfenſter mit einem Strauß prachtlvoller Roſen in der
Hand. Jn dieſen letzten Augenblicken des Abſchieds erſchien der
greiſe Monarch recht ernſt und bewegt. Noch ein letzter Gruß
und der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Die Karlsruher Kaiſer-
tage erreichten ſomit ihr Ende.

Prinz Luitpold von Bayeru, der Oheim König
Ludwigs, weilte kürzlich, wie verſchiedene Blätter melden,
in Berchtesgaden und machte von da aus einen Ab-
ſtecher nach Hohenſchwangau, wo zur ſelben Zeit der König
weilte. Er ließ ſich bei dieſem zu einer Beſprechung an
melden. Nachdem der hohe Herr eine Viertelſtunde im
Vorzimmer gewartet hatte, wurde ihm der Beſcheid:
Se. Majeſtät ſei für Niemanden zu ſprechen. Prinz Luit-
pold erwiderte, er habe wichtige, unaufſchiebbare Dinge
mit dem König zu ſprechen, öffnete das Gemach und trat
ein. Jn dieſem Augenblicke verſchwand der König durch
eine andere Thüre des Gemaches, indem er die Thüre
hinter ſich verriegelte.

Die Reihe der glücklichen Erfolge der Augen-
ärztlichen Kunſt des Herzogs Dr. Karl Theodor in
Bayern iſt jüngſt durch eine neue Opergation ver
rößert worden. Wie die „A. Abdztg.“ ſchreibt, iſt
ie Tochter eines Augsburger Beamten ſchon ſeit vier-

zehn Jahren augenleidend ſeit zwei Jahren vollſtändig
erblindet. Sie fand Aufnahme in dem Spital zu
Tegernſee und der Herzog ließ ihr daſelbſt ſeine augen-
ärztliche Behandlung zu Theil werden. Seiner ge-
ſchickten Hand iſt es gelungen durch drei Operations-
akte, die in Gegenwart mehrerer der berühmteſten
Aerzte des Jn- und Auslandes geſchahen und in Fach
kreiſen als eine der ſchwierigſten und gelungendſten
Leiſtungen gerühmt werden, das arme Mädchen gänzlich
von ihren Augenleiden zu befreien.

Wie der Maſchiniſt auf dem im Belt geſunke
nen Torpedoboot ſeinen Tod gefunden, darüber wird
der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt: Nach dem Zuſammenſtoß
kamen ſchleunigſt zwei Torpedoboote zur Hilfeleiſtung heran,
und es wurden trotz der vorherrſchenden Dunkelheit zwei
Stahltroſſe, hinten und vorn, unter das beſchädigte Boot
gebracht. Auf dieſen Strahltroſſen ſollte die Ueberführung
ans Uſer erfolgen. Bald ſtellte ſich jedoch heraus, bei
der Vermehrung des Waſſers im lecken Boot, daß die
Laſt für die hilfeleiſtenden Boote zu groß wurde, und daß
dieſe ſelbſt Gefahr liefen, vollgeſchlagen zu werden. Jn
dieſem Augenblick entfernte ſich der verunglückte Maſchiniſt
von ſeinen Kameraden mit dem Vorhaben, ſchnell ein Beil
zu holen, um damit die Stahltroſſen zu kappen. Er kam
indeß nicht zurück und wurde auch nicht wieder geſehen.
Es wird angenommen, daß der Mann bei der nächtlichen
Dunkelheit einen Fehltritt gethan und zwiſchen die Torpedo-
boote herabgeglitten iſt. So ſchied er denn im vollen
Beruf und im Kampf mit dem Elemente aus dem Leben.

Die Franziskaner- Brauereien, deren bevor-
ſtehende Abſchaffung kürzlich gemeldet wurde werden
trotz einer nach Rom geſandten Bittſchriſt ſchwerlich
ihrem Schickſal entgehen. Jm Gegentheil ſollen, wie
die „M. N. N.“ aus beſter Quelle erfahren dem
Glaubenseifer des Biſchofs von Regensburg in Bälde
auch die Brauereien der Benediktiner zum Opfer fallen.
Den Aerger des Herrn Biſchofs erregte eine ganz harm-
loſe Sache, die bis jetzt ſogar von den Strenggläubigſten
von der heiteren Seite aufgefaßt wurde. (Jſt damit
vielleicht die Vorliebe unſeres Reichskanzlers für das
Produkt der Franziskaner gemeint? D. R)

Welche traurigen Folgen die Jagdleidenſchaft
einzelner Bevölkerungsſchichten, die nur zu leicht in Wild-
dieberei ausartet, mit ſich bringt, zeigt folgender Fall:
Zwei wohlhabende Bauern im Kreiſe Oſtpriegnitz, Brüder,
erlegten im Juli v. J. auf einem von ihnen gepachteten
Jagdreviere 2 Hirſche, von denen der eine auf einem frem-
den Jagdbezirk verendete. Statt dieſen Hirſch abzuliefern,
brachten ihn die Brüder in ihre Wohnung; beide wurden
deshalb zu 30 M. Geldbuße verurtheilt. Sie legten Be
rufung ein und ſtellten zwei Zeuzen, die zu ihren Gunſten
ausſagten, der eine Zeuge wurde ſchon bei der mündlichen
Verhandlung als des wiſſentlichen Meineids verdächtig
verhaftet. Jetzt ſind auch die beiden Brüder wegen Ver-
leitung zum Meineide zur Haft gebracht. Sie haben an
Koſten für Zeugengebühren, Vertheidiger c. ſchon über
1000 M. zahlen müſſen; außerdem ſind, da noch zwei an
dere Zeugen wegen falſchen Zeugniſſes in Unterſuchung
gezogen wurden, 5 Familien ins Unglück gebracht.

Eine entſetzliche Scene ſpielte ſich am Montag
in der Strafanſtalt zu Hamm ab. Ein Gefangener
ſo ſchreibt die „Elbf. 38 der hier wegen Mord-
verſuchs eine dreijährige Strafe abbüßt, war von dem be-
aufſichtigenden Werkmeiſter verwarnt worden. Darüber
e er in ſolche Wuth, daß er ein zweiſchneidiges

e das an einer Kette liegt, aber auf unerklärliche
Weiſe von dem Gefangenen losgemacht worden war, nahm
und damit den Aufſeher derartig auf den Kopf ſchlug,
daß das Gehirn hervortrat. Als die Mitgefangenen den

Attentäter von weiteren Thätlichkeiten zurückhielten, ſchnitt
er ſich ſelbſt tief in die Kehle, doch gelang es ihm nicht
ſich zu tödten.

Den Tod einer gelehrten Dame ttheilt die alte
Wiener „Preſſe“ mit. Dieſelbe, eine Frau Camilla Ru
zicka-Oſtoic, Orientaliſtin, Beſitzerin der öſterreichiſchen
goldenen Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt, der baye-
riſchen goldenen Ludwigs Medaille und des prſiſchen
Ordens erſter Klaſſe für Wiſſenſchaft, iſt vorgeſtern in
Baden bei Wien geſtorben.

Das tragiſche Ende eines Brautpaares, durch
welches zwei angeſehene Bürgerfamilien Wiens in tiefſte

rauer verſetzt wurden, erregt in weiteren Kreiſen die
größte Theilnahme. Wir erhalten über den Fall folgende
Mittheilung: Fräulein Betti Sturany, die Tochter des
Hof- und Stadtbaumeiſters Johann Sturany, war ſchon
ſeit Monaten mit dem 25jährigen Sohne des Baumwoll-
waaren-Fabrikanten Johann Anderl verlobt; es ſollte dem
nächſt die Trauung ſtattfinden. Fräulein Sturany, ein
bildſchönes Mädchen, erkrankte plötzlich und iſt geſtern
Mittag in der Sommerwohnung ihrer Eltern in Hütteldorf
geſtorben. Der Bräutigam des Mädchens, welcher nicht
vom Krankenlager ſeiner Braut wich, war durch den Tod
ſeiner Braut derart erſchüttert worden, daß er unmittelbar
nach dem Eintritte der Kataſtrophe in ſeine gleichfalls in
Hütteldorf befindliche Sommerwohnung eilte und ſich durch
eiuen Revolverſchuß das Leben nahm. Der junge hoff-
nungsvolle Mann ſtarb bald in Folge der ſchweren Ver-
letzungen, die er ſich beigebracht hatte.

Ueber eine intereſſante Operation ſchreibt man
der „W. Allgem Ztg.“ aus Paris: Der große Elephant
im Jardin d'aclamation bekam an der Wurzel ſeines
linksſeitigen großen Hauers einen Auswuchs in Form einer
Orange, der ihm große Schmerzen im Zahnfleiſche verur
ſachte und ihn hinderte, irgend welche Nahrung zu nehmen.
Die Direktion beſtellte einen Zahnarzt, welcher es unter-
nahm, mit einem Stabe von zwanzig Perſogen das Thier
zu operiren. Die Operation dauerte zwei Stunden, indem
vorerſt das Thier niedergedrückt wurde; dann ſägte man
den krarken Zahn ab und öffnete das Geſchwür. Der
Elephant ertrug die Schmerzen mit bewundernswerther
Geduld, und als man ihn endlich freiließ, führte er eine
Art Kriegstanz auf, indem er unzählige Male wie wild
im eingezäunten Raume umherlief.
nünftig, daß er beim Eſſen, das ihm nun vortrefflich
ſchmeckt, den Kopf ſtets auf die rechte Seite beugt, um die
Wunde an der linken zu ſchonen.

Das Rundſchreiben

des Reichsverſicherungsamtes
an die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften, betreffend dasJnslebentreten der ünſederrſcheeeg, die Organiſation der

Schiedsgerichte u. ſ. w. hat folgenden Wortlaut:
Die Mittheilungen über den Stand der berufsgenoſſenſchaft

lichen Organiſarion, welche das Reichsverſicherungsamt mit
Schreiben vom 22. Aggauſt d. J, erbeten hat, ſind nunmehr von
allen Seiten erfolgt. Peſelben laſſen erſehen, daß es den eifrigen
Bemühungen der Berüfsgenoſſenſchaſten gelungen iſt, ihre Orga
niſation ſo weit zu fördern, daß dieſelbe mit Ende des laufenden
Monats überall abgeſchloſſen ſein wird.

Bis dahin werden auch die Poſt, Telegraphen- und Eiſen
bahnverwaltungen ſowie die Marine und Heeresverwaltungen,
ſoweit es ſich um Reichs und Staatsbetriebe handelt, mit den
nach dem Geſetze vom 28. Mai 1885 erforderlichen beſonderen
Einrichtungen verſehen, und, ſoweit Privatbetriebe in Frage
kommen, berufsgenoſſenſchaftlich organiſirt ſein. Das Reichs
Verſicherungsamt war hiernach in der Lage, in Anregung zu
bringen, daß gemäß S 111 des Urnfallverſicherungsgeſetzes mit
Zuſtimmung des Bundesraths durch Kaiſerliche Verordnung das
Jnsleventreten der Unfallverſicherung zum 1. Oktober d. J. be
ſtimmt werde. Daſſelbe ſchätzt ſich glücklich, auf die von Seiten
der Genoſſenſchaftsvorſtände wie von Seiten zahlreicher Betriebs
unternehmer bei ihm fortgeſetzt eingehenden dringlichen Anfragen
wegen des Beginns der Unfallverſicherung, den Genoſſenſchafts-
vorſtänden dieſe Mittheilung machen zu können.

Die Genoſſenſchaſtsvorſtände wollen nunmehr die überoll
bereits ſeit geraumer Zeit verbreitete Aufſtellung die Genoſſen
ſchaftskataſter und die Verſendung der Mitgliedſcheine baldmög-
lichſt zum Abſchluß bringen.

Wegen der Aufſtellung der Gefahrentarife, die nicht in
gleichem Maße iſt, wird auf die näheren Mittheilungen
vom 1. September Bezug genommen.

Was ferner die Organijſation der Schiedsgerichte anlangt,
ſo werden binnen Kurzem deren Sitze ſämmtlich beſtimmt und
ſeitens der betheiligten Landes-Zentralbehörden die Vorſitzenden
ernonnt ſein. Letzteres genügt zunächſt, um eine ungeſtörte
Wirkſamkeit des Geſetzes zu gewährleiſten. Denn der Verletzte,
welcher auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung gemäß S 62 Abſatz 2
des Unfallverſicherungsgeſetzes antragen will, wahrt durch die
Erhebung der Berufung bei dem Vorſitzenden des zuſtändigenSchiedsgerichts ſeinen Anſpruch, und er würde durch eine Ver

zögerung der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung eine Schädigung
inſofern nicht erleiden, als nach S 62 Abſatz 5 a. a. O. die Be
rufung keine aufſchiebende Wirkung hat, vielmehr der von der
Cenoſſenſchaftsorganen angewieſene Entſchädigungsbetrag ohne
We teres erhoben werden kann. Jmmerhin aber iſt es von er-
heblichem Werhe, an die völlige Durchführung der Organiſation
er Schiedsgerichte ſchon jetzt heranzutreten.

Jn dieſer Beziehung iſt

nicht nur der Name und Wohnort des Vorſitzenden ſondern
auch Name und Wohnort der übrigen Mitglieder des Schieds-
gerich:s und der Stellvertreter derſelben von der Zentralbehörde
desjenigen Bundesſtaates, in welchem der Sitz des Schieds
gerichtes belegen iſt, in dem zu deren amtlichen Veröffent-
lichungen beſtimmten Blatte öffentlich bekannt zu machen ſind.
Zu dieſem Zwöecke iſt es nothwendig, daß den betheiligten
Landes-Zentralbehörden Name und Wohnort der von den Ge-
r gewählten Beiſitzer zum Schiedsgericht
und ihrer Stellvertreter mitgetheilt werden. Das Reichsver-
ſicherungsamt giebt ſich der Erwartung hin, daß es nur dieſes
Hinweiſes bedarf, um die Genoſſenſchaftsvorſtände zur Ein
reichung der erforderlichen Anzeizen an die zuſtändigen Landes-
Zentralbehörden, ohne daß ſie eine Aufforderun, hierzu von
dieſen abwarten, zu veranlaſſen

Die Ausarbeitung der Regulative für die Wahl der Ver
treter der Arbeiter und für die Wahl der Arbeiterbeiſitzer zum
Schiedsgericht iſt, ſoweit erſtere vom Reichs-Verſicherungsamt
zu erlaſſen ſind, in vollem Gange.

Sodann müſſen
von Seiten der Berufsgeneſſenſchaften für die Schiedsgerichte
entſprechende Lokale beſchafft werden. Ausweislich der mit
diesſeitigem Rundſchreiben vom 24. Auguſt d. J. den Genoſſen
ſchaftsvorſtänden Nachweiſung der vom Reichs
Verſicherungsamt vorgeſchlagenen Schiedsgerichtsſitze, welche,
ſoweit dies vom Reichs-Verſicherungsamt zu geſchehen hat,
bereits definit v beſtimmt worden ſind, befindet ſich an vielen
Orten der Sitz mehrerer Schiedsgerichte. Es empfiehlt ſich,
in ſolchen Fällen für ſämmtliche Schiedsgerichte das gleiche
Lokal zu beſtimmen, wie vorausſichtlich auch derſelbe Beamte
in der Regel zum Vorſitzenden für alle an demſelben Orte be
findlichen Schiedsgerichte ernannt werden wird. Es würde
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nicht wir für dieſen Beamten eine beträchtliche Störung ver
mieden, wenn alle Schiedsgerichtsſitzungen in einem Lokale

Dabei iſt er ſo ver

1. zu beachten, Ja gemäß 8 48 des Unfallverſicherungsgeſetzes nicht

e

ſtattfänden, ſondern es würden dadurch auch den Parteien
manche Jrrungen, den Genoſſenſchaften manche Koſten erſpart
werden, zumal dann für alle Einladungen zu den Sitzungen
das gleiche Druckformular benutzt werden könnte. Den Ge
noſſenſchaftsverſtänden wird deshalb anheimgegeben, wegen der
weurheg Lokale nicht einſeitig vorzugehen, vielmehr
wegen der Bereitſtellung gemeinſ i aſtlicher Lokale mit einander
in Verbindung zu treten, beziehungsweiſe die Sektionsvorſtände
zu be üglichen Vereinbarungen im Einvernehmen mit den Vor
ſitzenden der Schiedsgerichte zu veranlaſſen.

Hinſichtlich der Größe, welche für die Gerichtslokale wohl
in Ausſicht zu nehmen ſein möchte, wird darauf aufmerkſam
S daß gleichwie die Kaiſerliche Verordnung, betreffend

ie Formen des Verfahrens und den Geſchäftsgang des Reichs-
Verſicherungsamts, vom 5. Auguſt 1885, für die mündliche
Verhandlung vor dem Reichs-Verſicherungsamt die Oeffent
lichkeit vorſchreibt, die gleiche Beſtimmung vorausſichtlich durch
die für das Verfahren vor dem Schiedsgericht zu erlaſſende
Kaiſerliche Verordnung getroffen werden wird.

3 Zu den von den betheiligten Genwoſſenſchaften zu tragenden
Koſten gehören außer den Koſten fur die Beſchaffung der Sitz
unaslokole auch diejenigen für den nothwendigen Büreau und
Expeditionsdienſt. Von der Regierung eines Bundesſtaats iſt
bereits darauf hingewieſen wordeun, daß es ſich empfehle, für
ſämmtliche an einem Orte befindlichen Schiedsgerichte den
Dienſt in einer Hand zu vereinigen und die erwachſenden Koſten
auf die einzelnen Genoſſenſchaften und Sektionen zu repartiren.
Es wird den Genoſſenſchaftsorganen überlaſſen, auch in dieſer
Beziehung unter ſich und mit den Landes-Centralbehörden,
thunlichſt im Einvernehmen mit den Schiedesgerichts-Vor
ſitzenden, in Verhandlung zu treten.

Schließlich theilt das ReichsVerſicherungsamt den Genoſſen
ſchaftsvorſtänden ergebenſt mit, daß er beabſichtigt, wenn möglich
in der nächſten Nummer der „Amtlichen Nachrichten“, neben
einem alphabetiſchen Verzeichniß der zu den einzelnen Berufs
genoſſenſchaften gehörenden Gewerbezweige eine Nachweiſung zu
veröffentlichen, welche die Namen, Sitze und Bezirke der Berufs
genoſſenſchaften, der Sektionen und Schiedsgerichte, ſowie die
Namen und Wohnorte der Vorſitzenden der Genoſſenſchafts- und
Sektionsvorſtände, möglichſt auch der Schiedsgerichte enthält.
Das Reichs Verſicherungsamt glaubt dadurch nicht nur den Be
hörden, ſondern auch den Organen der Berufsgenoſſenſchaften
und den einzelnen Betriebsunternehmern die Erfüllung ihrer
Aufgaben (vergl. insbeſondere S 35 ff. und 101 des Unfallver-
ſicherungs-Geſetzes) weſentlich zu erleichtern.

Berlin, den 15. September 1885.
Das Reichs Verſicherungsamt.

Bödiker.
Halle, den 19. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Für den Preis der Candidatur des Herrn
Profeſſors Boretius iſt alſo, wie die geſtrige „Saale-
Zeitung“ berichtete, das längſt angekündigte Compromiß
der V r Nationalliberalen mit dem „Libe-
ralen Wahlverein“ für die bevorſtehenden Landtags
wahlen glücklich zu Stande gekommen. Das alſo war
„des Pudels Kern“ bei dem Auftreten des Herrn Boretius
auf dem Delegirtentage zu Thale, daß er den Wahlkreis
Halle-Saalkreis mit ſeiner eigenen Candidatur be-
glücken wollte, damit das Abgeordnetenhaus mit einem
Exemplar der undefinirbaren Spezies des nationalliberalen
Profeſſorenthums bereichert werde. Mag auch die Wiſſen
ſchaft trauern über die drohende Verzögerung der „größe-
ren wiſſenſchaftlichen Arbeiten“, welche der „Saale-
Zeitung“ zufolge der Herr Profeſſor „plant“, wenn
nur das Abgeordnetenhaus einen „wirklichen“ National-
liberalen mehr in ſeinen Reihen zählt, der dem Reichstag
vor vier Jahren durch den Sieg des Herrn Alexander
Meyer leider verloren gegangen war. Doch genug für
heut. Die wunderbaren politiſchen Wandlungen des Herrn
Profeſſors gedenken wir demnächſt näher zu beleuchten.
Vorläufig können wir den hieſigen Liberalen zu dieſem
zuverläſſigen Bundesgenoſſen und uns ſelbſt zu einem
ſolchen Gegner nur gratuliren.

Von den verfaſſungsmäßig durch die ſächſiſche
Provinzialſynode gewählten 24 Mitgliedern der General-
ſynode gehören unſern Halliſchen Gemeinden an: Super-
intendent D. Förſter, Prof. D. Riehm, Geh. Rez.-Rath
v. Voß, Prof. D. Beyſchlag und Konſ.-Rath Prof. D.
Köſtlin. Unter den 30 vom Könige ernannten Mitglie-
dern ſind aus Halle Profeſſor D. Boretius und Geh.
Regierungsrath D. Schrader. Als Deputirter der theo-
logiſchen Fakultät unſerer Univerſität iſt Profeſſor D.
Schlottmann gewählt worden.

Mit Ende dieſes Jahres ſcheiden aus dem Ge-
meinde-Kirchenrath und der Gemeindevertretung der hieſigen
evangeliſchen Kirchengemeinden folgende Mitglieder aus:
1) Kirche U. L. Fr. a) Aelteſte: Kaufmann Friedrich,
Geh.-Rath Prof. Dr. Keil, Geh. Rath Prof. Dr. Knoblauch,
Director Dr. Naſemann, Kommerzienrath Steckner, Kauf-
uann Winter. b) Vertreter: Kaufmann F. F. Bauer,
Kaufmann Bodenſtein, Kaufmann Ebermann, Kaufmann
Fritſch, Konſ.-Rath Profeſſor D. Jacobi, Klempnermweiſter
Kegel, Tiſchlermeiſter Menzel, Aktuarius Müller, Buch-
druckereibeſitzzr Nietſchmann, Lehrer Oſtwald, Konditor
Pfautſch, Uhrmacher Pöge, Kaufmann Bernh. Schmidt,
Maurermeiſter Speerreuter, Mechanikus Unbekannt, Kauf-
mann C. H. Wagner, Kaufmann Jul. Wonner, Kaufmann
A. Winkelmann. 2) St. Ulrichsgemeinde: a) Ael
teſte: Rentier Blümler, Rentier Colla, Rentier Feldmann,
Rechnungsrath Friedel, Stadtrath Helm, Rentier Werner.
b) Vertrete Kaufmann H. Dönitz, Zimmermeiſter C.
Dönitz, Stadtrath A. Ernſt, Rentier H. Frenkel, Regier-
ungsrath Gneiſt, Oeconom A. Hoffmann, Kaufmann L.
Jentzſch, Fabrikant G. Karhe, Kaufmann W. Köſewitz, Re-
gierungsrath Lamprecht, Jnſpector B. Lutze, Kaufmann
Ed. Müller, Kaufmann F. Schubert, Gymnaſiallehrer Dr.
Voß, Klempnermeiſter F. Weber, Zimmermeiſter A. Wiede,
Malermeiſter G. Wieſert, Malermeiſter W. Zander.
3) Domkirche: a) Aelteſte: Kaufmann C. F. Bäntſch,
Gutsbeſitzer Bartels in Gimritz, Freiherr vom Hagen.
b) Vertreter: Buchhändler Anton, Konditor Booch, Rentier
Boltze, Handſchuhfabrikant Dan, Geheim. Regierungsrath
Dryander, Kaufmann Moritz, Fabrikant MWoſt, Rendant
Päge, Rechnungsrath Piſtorius. t. Georgen-
kirche: a) Aelteſte: Stärkefabrifa: orn, Rentier
Otto, Baumeiſter Schulze, Lehrer Vertreter:
Zimmermeiſter Berger, Director Klempner-
meiſter Brecht, Kaufmann H. Fahlbe mann Fiſcher,
Stärkefabrikant Haaſe, Stärkefabrikant Hund, Kaufmann
Jakob, Mäkler Ohms, Fabrikant Reid „auereibeſitzer
H. Schulze, Profeſſor Weiske.

Gegen den Branntwein. Die Mäßigkeits-
ſache, welche neuerdings am Rhein ihren Anfang genom-
men, rückt immer weiter nach Oſten vor und iſt nun auch
bis in unſere Gegend gelangt. J den ichſten Tagen
ſoll in Erfurt und am 23. Septen halle a/S.
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Gaſthof zur Kugel) eine öffentliche Verſammlung zu die
ſem Zwecke gehalten werden, zu welcher der i Agi-
tator für die Sache, Redakteur Lammers aus Bremen
erſcheinen wird. Jn Hannover und Stettin ſind ebenfalls
bereits Mittelpunkte für die Bewegung gegen den Brannt-
wein geſchaffen. Anfang Oktober iſt auch für Mecklen-
burg ein erneutes Vorgehen geplant. Wir können allen
dieſen Bemühungen nur reichſten Erfolg wünſchen.

Der 9jähnige Sohn der Wittwe Böck brach ſich
in Folge eines Sturzes auf der Straße einen Arm und
mußte in die chirurg. Klinik überführt werden ebenſo wie

der Viehweg und der Maurer Wilh.
Lochbaum, von denen erſterer einen Beinbruch erlitten
hatte, während der letztere ſich nicht unerhebliche Ver-
letzungen des Fußes zuzog.

Der Schuhmacher Adam Carl Holzhauer aus
Varmen, Mitſchuldiger im Hochverrathsprozeß
wider Reinsdorf u. Gen., durch Urtheil des Reichs-
gerichts zu 10 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf
10 Jahre verurtheilt, hat ſich heute in früher Morgen-
ſtunde im hieſigen Zuchthauſe, woſelbſt er zur Strafver-
büßung detinirt war, an ſeiner Bettſtelle erhängt, nachdem
er ſich vorher erſt noch an der linken Hand in der Nähe

2m—FJ

der Pulsader eine ſtarke Schnittwunde beigebracht hatte.
Am Freitag Abend fand in der gr. Ulrichſtraße

und auf dem Markte eine großartige Schlägerei ſtatt.
Die Schuldigen, welche ermittelt wurden, werden der Be-
ſtrafung nicht entzehen.

Der Händler B. aus Altendorf bei Kelbra ver-
ſuchte Freitag Nacht auf hieſigem Bahnhof das völlig ver-
dorbene u von einem Rinde zu verkaufen. Daſſelbe
wurde beſchlagnahmt und zur Abdeckerei eingeliefert.

Junge Kaufleute wurden in der Nacht vom 16.
zum 17. dabei abgefaßt, als dieſe an mehrere Läden der
unteren Leipzigerſtraße die Marquiſen herunterließen und
die Leinen zerſchnitten. Strafe wird folgen.

Jn der Stationskaſſe auf Bahnhof Teutſchenthal
wurde kürzlich ein falſches Thalerſtück vorgefunden. Das-
ſelbe war aus Zinn gefertigt und von ſehr guter Prägung;
auch der Glanz war von dem eines echten Stückes nur
wenig abweichend. Der Einzahler iſt leider nicht zu er-
mitteln geweſen.

Heute Vormittag gegen 10 Uhr brach in der
1. Etage, Alter Markt Nr. 4, Feuer aus. Zum Glück
wurde daſſelbe bald entdeckt und gelöſcht, da ſonſt die in
der Wohnung zurückgelaſſenen Kinder leicht erſtickt wären.

Jm Anſchluß an unſer Referat in der geſtrigen
Nummer unſerer Zeitung über den Brand im Laden des
(Schuhmachermeiſters Scharf hier in der Schmeerſtraße
erfahren wir, daß Scharf im Verdacht ſteht, das Feuer
ſelbſt vorſätzlich angelegt zu haben. Derſelbe iſt daher
auch geſtern zur gerichtlichen Haft gebracht.

Verhandlungen der Strafkammer III. des königlichen
Landgerichts zu Halle a. S.

am 17. September.
(Schluß.)

Der Buchbinder Otto Albert Keimling, jetzt hier in
Haft, bei Eckartsberga zu Hauſe, 20 Jahre alt, hat ſich wegen
ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte iſt ge-
ſtändig, am 25. Juli d. J. zu Schkeuditz ſeinem r
Thon aus deſſen verſchloſſenen Koffer, den er mittels eines falſchen
Schlüſſels öffnete, 15 geſtohlen, ſolche verſteckt, ſpäter aber
wieder zum Vorſchein gebracht und zurückgegeben zu haben. Jhm
traf dafür eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten. Mildernde

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die Geſellſchafter der unter der Firma:
Necke G Lindemann

im Werthe von 14 .4 und verſchwand damit.
Nordhauſen manipulirt er auf ähnliche Weiſe.
Gaſthofe daſelbſt eingekehrt, ſtahl er zur Nachtzeit aus einem un

Jn Teina bei
Jm Müller'ſchen

verſchloſſenen Koffer, der in einer Bodenkammer ſtand, verſchiedene
Goldſachen, dem Wirth und deſſen Dienſtmädchen gehörig und M
verduftete damit. Bornheim iſt derſelbe, welcher ſtark verdächtig
iſt, ſeinem Transporteur, der ihn von Nordhauſen bis Halle
bringen ſollte, auf der Eiſenbahnfahrt in der Nähe von Nord
hauſen aus dem Waggon geſtürzt zu haben, an welchen Ver
letzungen dieſer bekanntlich verſtorben iſt. Bornheim gelang es
damals zu entfl ehen, wurde aber bald wieder erw'iſcht und nach
hier transportirt. Der Staatsanwalt beintragte 7 Monate Ge
fängniß. Der Gerichthof ſah die Sache indeß ſchärfer an und
verurtheilte den gemeingefährlichen Angeklagten zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht. Die in Haft befindliche unverehel. Prinz von
hier ſteht unter Anklage des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.
Jm Auguſt d. J. wußte ſich die Angeklagte bei der Handelsfrau

Deutſche Handels- und Plantagen- Geſellſchaft
der Südſee-Jnſeln. Die jüngſt ſtattgefundene Generalver
ſammlung beſchloß abgeſehen von den üblichen Abſchreibungen,
den Reſervefonds außerſtatuariſch durch einen Betrag von 24 100

ark zu dotiren. Von dem hiernach verbleibenden Reingewinn
von rund 125300 .4 wurden die ſtatutariſchen 102, dem Reſerve
fonds überwieſen, der Reſt von 112800 .4 wurde zu einer Divi
dende von 49 an die Actiongaire Litt. A. verwendet, während der

verbleibende Saldo von 12800 auf neue Rechnung vorgetragen

bereits 240000 getilgt.

meters c.
Geier hier einzuführen und dieſe zu veranlaſſen ihr Logis zu gewähren.
Aus Dankbbarkeit dafür räumte ſie ih
Eisleher Markt beſuchte, den Kleiderſchrank vollſtändig aus und
verduftete mit den geſtohlenen Sachen, die auf 217 taxirt

ſie ihrer Wirthin, als jene den

wurde. Von der 1881 aufgenommenen HypothekarAnleihe ſind
Die Abrechnung hat ſich alſo gegen

das Vorjahr weſentlich gebeſſert. Das letztere ſchloß bekanntlich
mit einer Unterbilanz von 79277

Die Stadt Mannheim beabſichtigt eine 4hige An
leihe im Betrage von 2000000 aufzunehmen. Die Anleihe
iſt beſtimmt zur Anlage einer Waſſerleitung, zur Erbauung und
Erweiterung von Schulbäuſern, zur Erbauung eines Gaſo-

c. ſie wird halbjährlich verzinſt und vom Jahre 1890
an mit mindeſtens 19 jährlich amortiſirt. Zur Beiſebung der
Anleihe eröffnet die Stadtverwaltung nunmehr eine Submiſſion

und erbittet Offerten bis zum 24. September.

wurden. Von alle dem hat die Beſtohlene nur ihre goldene
Damenuhr und mehrere Kleider zurückerhalten.
anwalt beantragte 1 Jahr Zuchthaus und die üblichen Ehren-
ſtrafen. Der Gerichtshof ging darüber hinaus und verurtheilte
die gefährliche Diebin zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren

Der Staats-

Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Die letzte
Sache vetraf folgende Angeklagte: Arbeiter G. G. Hart-
mann von hier, vielfach vorbeſtraft, jetzt hier in Haft;

Geſchäfts -Kalender.
Generalverſammlungen:

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Generalverſammlung
am 14. October in Leipzig.

et

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Arbeiter Friedrich Sänger von hier, 1832 hier geboren, viel
fach, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft, und der Schuhmacher G.
H. Friedrich aus Giebichenſtein, 1838 in Cölleda geboren,
unbeſtraft, haben ſich ad 1 wegen Diebſtahls in wiederholtem
Räückfalle, ad 2 und 3 wegen Hehlerei zu verantworten.
ſtändigermaßen ſtahl Harrm un in der Nacht zum 10. Auguſt
dieſes Jahres mittelſt Einſteigens durch ein Fenſter aus
den Martinsſtifte hier ein vollſtändiges Bett und verſchiedene
Decken im Geſammtwerthe von 85 .4. Um das geſtohlene Gut
transportiren zu können, ſtahl er von einem Neubau eine Karre
und fuhr wohlgemuth in die Stadt. Jn der Perſon des Ange
klagten Sänger fand er einen ſich ſofort bereit erklärenden Mann,
der ihm beim Verkauf der geſtohlenen Sachen behülflich war.
Der Mitangeklagte Friedrich kaufte durch Vermittlung von Sänger
das Bett für 15 M
4 Mark erhielt. Sänger und Friedrich wollen den unreellen
Erwerb der Sachen nicht gekannt haben. Sänger wurde durch
Hartmann widerlegt, während dies bei Friedrich nicht nachge-
wieſen werden konnte. Der Staats anwalt beantragte gegen Hart-
mann 1 Jahr 6 Monot Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht, gegen Sänger 1 Jahr Gefängniß
und 1 Jahr Ehrverluſt, gegen Friedrich Freiſprechung, da gegen
denſelben nichts erwieſen. Der Gerichtshof erkannte in Betreff
von Hartmann und Friedrich dem Antrage der Staatsauwalt-

Ge

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 19 September 1885.

40 Fn Conſols 13.75 Discontogeſellſchaft 192 20.
Main--Ludwigsbhafener Stamm-Actien 103 90 4 Ungtr Gold
rente 81, 49. Prſiſche Anleihe v. 1880 81,70. Oeſterr. Franz.
Stagtsbahn 469 50 Deſterr Credit-Actien 470, Tendenz:
ſtilleſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 153, 0. April-Mai 165,70. leblos
Roggen. Sept. Octob. 132 50 Octb.- November 133,70. April-Mai

14325. matt.
Gerſte loco 115--170.
Hafer. Sept.-Oktob. 126,50.

Spiritus loco 41.60. September Oſtob. 41,20. April-Mai 41,90.
ark, wovon Sänger für ſeine Bemühungen

ſchaft gemäß, in Betreff von Sänger auf 3 Monate Gefängniß.
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

g. Die Ungariſche Gold rente hat vor einigen Tagen
in Wien zum erſten Male den Pari-Cours erreicht. Der
niedrigſte Coursſtand, am 23. Jan. 1882, war 811

Die Mainz-Ludwigshafener Eiſenbahn hat im
vergangenen Monat ein befriedigendes Reſultat in den Ein
nahmen erzielt beſonders in Berückſichtigung des Umſtandes,
daß die bekannten Tarifkündigungen der Bahn bedeutende
Transport Mengen entzogen haben. Die Einnahmen betrugen

1396474. 8Die Generalverſammlung der Kiel-Eckernförde-
Flensburger Eiſenbahn hat die Aufnahme einer Anleihe
von 500000 genehmigt.

Gleichwie die Cröllwitzer Actien-Papier-Fabrik,

Fabrik zu Hainberg b. Dresden angeſichts der dauernd
weichenden Tendenz der Papierpreiſe beſchloſſen der General
verſammlung die Vertheilung von nur 11 Dividende gegen
12 im Vorjahre, vorzuſchlagen

Die von der Generalverſammlung der Gerger Jute-
Spinnerei und Weberei zu Triebes genehmigte Anleihe
von 750000 iſt dem „L. T. zufolge von der Gerger Handels
und Ereditbank, der Geraer Bank und den Herren Becker u. Co.
in Leipzig feſt übernommen worden. Die Obligationen à 500
ſollen demnächſt wahrſcheinlich zum Courſe von 99 an der
Leipziger Börſe eingeführt werden.

Auch auf die in nächſter Woche zur Zeichnung aufliegen
den Ruſſiſchen Südweſtbahn-Prioritäten ſollen, wie
aus Berlin berichtet wird ſehr zahlreiche Anmeldungen ein-

unbelebt
Rüböl loco 45 20. Septber.-Oktob. 44,99. April-Mai 47,60.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 19. September, 12 Uhr 40 Minuten. Der

„Agence Havas“ wird aus Sofia unterm 18. d. Mts.
telegraphirt, daß der Gouverneur Rumeliens Chriſti Paſcha
und deſſen Regierung in Folge Erhebung durch ein pro-
viſoriſches Adminiſtrativkomitee erſetzt worden ſei, welches
einen Aufruf an die Nordbulgaren gerichtet hat.

Amſterdam, 19. September, 11 Uhr 20 Minuten
Vormittags. Geſtern Abend hat eine große Volksdemon
ſtration zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts ſtattge
funden. Unter den fünftauſend Theilnehmern waren auch

Sozialdemokraten. Doch iſt keine Ruheſtörung vorge
kommen.

London, 19. September, 10 Uhr 22 Minuten Vor

3

mittags.ſo hat auch der Aufſichtsrath der großen Thode'ſchea Papier
Die Vertagung des Parlaments iſt vom 31.

Oktober bis zum 5. Dezember verlängert. Die mobili-
ſirten Milizregimenter ſind entlaſſen.

Wien, 18. September. Jn Trieſt und Fiume iſt
für die Provenienzen aus Sicilien eine zehntägige Obſer-
vationsreſerve angeordnet.

Bern, 18. September. In dem Entwurfe einer inter
nationalen Convention zum Schutze des literariſchen und

künſtleriſchen Eigenthums wird ein internationales
Bureau mit dem Sitze in Bern vorgeſehen. Unter
den Delegirten, welche den Entwurf für annehmbar er
klärten, befinden ſich auch die Engliſchen und Ameri

laufen.
m

mit dem Sitze zu Halle a/S. begründeten Handelsgeſellſchaft ſind:

1) der Jahn Hermann Lindemann,
2) der Fabrikant Otto Necke,

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am I. Juli 1885 begonnen.

Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 598 einge-
tragen worden.

Halle a/S., den 16. September 1885. (10220
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Die Clienten des verſtorbenen
Juſtiz- Rath Göc ling werden er-
gebenſt erſucht, Anſprüche auf Acten
des Letzteren umgehend im Büreau
Leipzigerſtr. 10 II geltend zu machen.

landwirtböchafthede ntörschul z VFüttonberg,

Mit dem 15. October dieſes Jahres beginnt der Unterricht an
unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule und endigt am 1. April fäut.
Dieſelbe iſt zweiklaſſig. Außer in den Elementarfächern wird Unter-
richt ertheilt in Phyſik, Chemie, Feldmeſſen, Pflanzenkunde, Thier
kunde, Landwirthſchaftslehre, Buchführung, Hufbeſchlag u. ſ. w.

Jndem wir zum Beſuche der Schule einladen, bemerken wir, daß
Anmeldungen von jetzt an bis zum Beginne des Unterrichts von dem
mitunterzeichneten Dirigenten der Anſtalt entgegen genommen werden.
Penſionen billig.

Das Curatorium
Dr. Schiäld, Bürgermeiſter. Richter.

[9991

Director der Schule

Staatlich concessionirtes Institut zur
Vorbereitung Dinjährig- Freiwilliger

begründet im Jahre 1864, 10212

Halle a/S., Villa Ludwig ete.
Beginn des Wintereursus am 12. Oetbr. Dauer der Vorbereitung

l--2 Semester. Pension. Prospecte. Dr. J. Harang.

ÜÄÜÄÄ

Fa milienverhältniſſe
halber bin ich willens meine Mühlen
mit oder ohne Acker unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Das Geſchäft erfreut ſich guter
Kundſchaft. Auskunft ertheilt Kaufm.
Fr. Oehlert, Cöthen, Weintrau-
venſtraße 2. 101864

Auction.
Sonnabend, den 3. October c.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich

gr. Steinſtraße Nr. 30
im Auftrage der Frau Oeconom
Roſch hier: 6 ſtarke Arbeitspferde,
1 Kutſchwagen, 3.4“ Wagen, 3.4“
Düngerhöhlen, 4 Pflüge, 1 Hacke
pflug, 1 Ringelwalze, 3 Glieder-
walzen, 4 Krimmer, l eiſ. Schlepp-
harke, 4 Paar Eggen mit eiſernen
Zähnen, 1 Paar dergl. mit hölz.
Zähnen, 1 Drillmaſchine, 1 Häckſel-
maſchine, 3 Paar Arbveitsgeſchirre,
1 Parthie Lederhalftern, Waſſer-
trenſen, Gabeln, Hacken, Spaten,
Stallutenſilien, 6 Dtz. Getreide
ſäcke u. ſ. w. (10170

W. Elste,

Eine ſich in gutem Zuſtande be
frage Nähmaſchine verkauft
10184 Thorſtr. 37.

Ein halbengliſcher 1 jähriger
Schafbock zu verkaufen [I0195

Dölan 2 b.

Auf dem Rittergute

r ſtehen2

kaniſchen.

Auktion.
Donnerstag den 1. October cr.

Vormittag Il Uhr
ſollen ca.

90 Milchkühe
größtentheils oſtfrieſiſche Raſſe, da
runter 25 Stück bis Neujahr ab-
kalbend, ſowie

10 Pferde
3- und 4jährige, mittleren Schlages
und Ponnys, meiſtbietend verkauft
werden.

Domaine Waldow
bei Station Golßen, Berlin-Dres-
dener Bahn, Poſtſtation Brand,

Berlin-Görlitzer Bahn.
Auf vorherige Anmeldung ſteht

Fuhrwerk auf den Bahnhöfen bereit.
10183

Pension Wernigerode.
Michaelis finden wieder einige

ſchulpflichtige oder erwachſene junge
Mädchen liebev. Aufnahme bei ge-
wiſſenhafter Beaufſichtigung. Eng-
länderin im Hauſe. Nähere Aus-
kunft ertheilen gütigſt die Herren:Profeſſor Pott, Bafußerſte Halle,

Landrath Dr. Elvers, Konſiſtorial-
rath Dr. Reuner, Wernigerode.

Johanna Kotschedoff,
geprüfte Lehrerin. [9934

Meine Wohnung befindet ſich
von Sonnabend den 19. Sep-
tember ab [10152Magdeburgerſtr. Nr. 32.itpferde, welu Je gehe in San Franz Sparmann,

i0156 Heilgehülfe.

(Baugewerk-, Maschinenbau-,
Kunsttischler- u. Malerschule)

h Buxtehnde
m b. Hamburg. Redeuntendste nordd.
Fsehsehule. Peusfon pro Tag 1 Mark.
I Frogramme gratis o. franco d. Director

re t e re itteoketer. Beek.

W

verein der Krieger
von 1866 ab.

Diejenigen Kameraden, welche
ſich bei der Fahnenweihe in Gie-
bichenſtein betheiligen, treten Sonn
tag Nachm. 2/, Uhr bei dem Vor-
ſitzenden, Kamerad Lüderitz, an.

Der Vorſtand.

Von der Reiſe
zurückgekehrt.

Prof. Dr. Seelen

MannJch bin bis Mitte October
von Halle abweſend, die Herren

Dr. Täufert, Dr.Scharfe und nach ſeiner
Rückkehr auch Herr Dr. Riäsel
wollen die Güte haben mich z
vertreten. [10222Dr. Mekus.

eerKlavierunterricht.
Einige Stunden wünſcht be

ſonders durch vorgeſchrittene
Schüler neu zu beſetzen. [10208
Anna Boehme, Henriettenſtr. 1 I.

Meine Wohnung befindet ſich
jetzt Bahnhofſtr. 14 I. Et.
Ferdinand Vogel.

Jugenieur. [I1022L
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AldinHentze, 30 20neertr. g.

S T Hannovergehe
c Geschäftg-
u Bjßcher,

Hauptbücher,
Cassabücher,

4 Memoriale,
Strazzen,

Cladden,
Tagebülcher

2c. 2c.

Copierbücher

a 250, 500 undS 1000 Blattin MolesquinLeinen gebunden,
Wiblorhaptes und Einlagen,

Copirpressen in allen Erössen
ſowie ſämmtliche Comptoirutenſilien
empfiehlt äußerſt billig [10171
Albin Hentze, euneaſt.

Geschnitzte
Hol2-

WVWVadaren.

wie Abbildung 2,25 M. u. 3,50 M.
Rauehservice, Zeitungsmappen,Briefmappen, äördereerkäer,

Handtuchhalter, Wandkörbehen,
Dhrhalter, Photographierahmen ete.

empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl
zu ſehr billigen Preiſen [10172
Abin Eentzo, 3meertr. 39.

Carl Th. PIötz,
52. I. Dlrichstr.

Gummi Wäsche
in allen Weiten eingetroffen.

50 Pf.
Klappkragen 75 Pf.

n

Eier

(10214
Manſchetten Paar 1 Mk. 25 Pf.
Chemiſettes Stück 1 Mk. 40 Pf.

(arl Th. PlIötz,
52. III. Ulrichstr. 52.

Niederlage
der berühmten

„Howe“-Bicyeles und Tricyeles.

Höchste Preise:
Amsterdam 1883. Nizza 1884.

Teplitz 1894

bei

Otto Giseke, Iallb,

gr. Steinstr. 67.
Neue Nöbel,

Sopha's, Sekretäre, Vertikows,
Kommod., Schränke, Bettſt. u.
Matr., Tiſche, Stühle, Spiegel c.
in Birken, Nußbaum u. Mahagoni
verkauft zu ſehr billigen Preiſen
H. Ernst Tiſchlermſtr.,

52.

terials. Billigſte Preiſe.

Unerreichte Leiſtungsfähigkeit.
LocomotivBetrieb, mit n ganz
Projekte, S ſeng, umfaſſende Garantie. Vielſeitige Referenzen. Permanente Ausſtellung des geſammten allſeitig bis jetzt erfundenen Ma-

»5System Neitsch““.

Wabrip Praxis im Bau von Nebenbahnen jeglichen Genres
aus Ei

Specialfabrik und Lager von Stahlbahnen.

Feld- und Industrie-Stahlbahnen.

für Hand, z vieh, Brems oder
en und Stahl, feſtliegenden oder auf das Leichteſte transportablen Stahlgeleiſen ohne loſe Theile.

8731

Otto Weitsch., Ingenieur, IIalIe a/S.

B.

S lVoulheiton

hie neuesten

Putz-, Seidenband- und Weisswaaren- Handlung.

Den Eingang sämmtlicher

bveehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Chvräst,
Grosse Steinstr. 13.

für erbet Wiüuter Salon e
10211

Modell-Hüte stehen zur gefl. Ansicht aus.

begonnen werden können, halte
pilligst.

Meine Musikalien Leihanstalt, deren Abonnements mit jedem Tage
ich zu geneigter Benutzung bestens empfoblen. Bedingungen

Heinrich Harmrodt, Halle, Barfüsserstr. 19.
Reife Treibhaus-Ananas,

Fdelpfirsiche,
Weintrauben,

echte Teltow. Rübchen
ſtets friſch bei

Aulius Bethge.

ſtets friſch vom Eis,
fettesten

geräuch. Rheinlachs,
frisch

eingel. Kronenhummer,
neue Sardines à Vhuile,

echte
Christiania-Anchovis,
Delicatess Heringe

in picanten Saucen,
Riesenneunaugen,

Bratheringe,
Moabiter Pumpernickel,

Fromage de Brie.
täglich friſche Fraustädter
und echte Frankfurter

Brühwürstechen
empfiehlt [10203

Julius Bethge,
3 Leipzigerstrasse 2.

Schmal?,
feinſte Marke, ſchneeweiß à t 45
in Ctr.-Fäſſern 43 empfiehlt
Albert Grimm Steg.

(10197

Oel- u. Leinkuchen
empfiehlt in friſcher Waare C. F.
Jentzsch, Geiſtſtraße 73.
Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

IHectographen
billigſt bei M. Waltsgott.

Adreſſen von Sammlern deut
ſcher, öſterreichiſcher, ſchwediſcher

und „polniſcher enMünzen u. Hedaillen
werden erbeten von

Edmund Rappaport,
Bankgeſchäft u. Münzenhandlung,

Berlin 8W., Kochſtraße 52
Eine im Leipzg. Conſervat. aus-

gebildete junge Dame wünſcht noch

A. E. Duvinage,
Hoflieferanten Jhrer Hoh. der Frau

Herzogin von Anhalt,
empfehlen

Neuheiten für Ierbstmoden.

Markte S.gr. Steinstr. 59. I Tr.
[10210

Ponolts Bogtaurant Woigstube

66. gr. Steinstrasse 66.
empfiehlt vorzügl. Mittagstiſch im Abonnement

à Couvert I. Kein Weinzwang und wird jeder
Tiſch apart

Dejeuners, Diners, Soupers
zu jeder Tageszeit.

Täglich frische Austern.

Ioſjmger.Heute Sonntag Kein Concert; zugleich erlaube
mir meinen bekanntlich größten Saal mit Galerien, 813 [Dm
Zuhörerraum, zum Abhalten von Büällen, Concerten und bei
bevorſtehender Wahl zu Verſammlungen beſtens zu empfehlen.

Hochachtungsvoll [10215
r.Louis h

Handwerker-Meister- Verein
feiert Dienstag, den 22. September ſein 32jähriges Stiftungs-
fest im Neuen Theater, beſtehend ous Concert und humoriſti-

einige Clavierſtd. zu erth. Gütige
Auskunft durch Frau Amtsgerichts-
rath Noth, Frau Rentier Otto u.

7 I. gr. Klausſtraße 71. Frau Profeſſor Schwartze. [9989
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchen Vorträgen, wozu die Ehrengäſte und nur Mitglieder nebſt
Familie hierdurch freundlichſt eingeladen werden.

Mitglieds Karten ſind vorzuzeigen. Entée wird nicht erhoben.
Anfang 7! Uhr. Her PVorstaund.

J Paris u. FVervailles,.

Neues Soumertheater

Hötel zum goldenen llrseh.,
Sonntag, den 20. September 1885.

Extra Vorſtellung.
Kapital und Arbeit

oder
S Selbst ist der Mann.

D. Vuolksſtück mit Geſang in 5 Abth.
von N. J. Anders. [10167

Welt Panorama,.
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Dieſe Woche
Ilerthareise,

Karolinen- u. Paulainseln.
Hochinteressante Schweiz.

S Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. [10226

Kaalsohlbösbraderei,

Giebichenstein.
Heute Sonntag den 20. d. Mts.

Grosses Concert,
ausgef. von der ganzen Kapelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 H.
o. Wiegert, Capellmeiſter.

25./9. S. J. Br.
Fannlien- Nachrichten.

GeburtsAuzeige.
Die glückliche Geburt eines

muntern Jungen zeigen hoch er-

freut an [10223Geithain, am 1. Sept. 1885
Aſſiſtenzarzt I. Claſſe

Dr. med. Werner u. Frau
geb. Schmalz

Statt beſonderer Meldnng.
TodesAnzeige.

eute früh 5 Uhr entſchlief
ſanft unſer lieber kleiner
Vollrath. [10191

Löbejün,
den 18. Sept. 1885.
Vollrath Penne

und Frau.

Todes- Anzeige.
Jn ihrem 67. Lebensjahre

iſt heute nach vieljährigem
Krankenlager unſere innig ge
liebte Gattin und Mutter
Roſine Wilhelmine Benne-

mann geb. Hempel
ſanft und ſchmerzlos einge-

ſchlafen. 10181
Brachſtedt, 16. Sept. 1885.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Herzlichen Dank
ſagen wir allen Denen, welche
bei dem Begräbniß unſerer
guten Schweſter und Schwä-
gerin Alma Stannebein
geb. Wildèe, ihre uns allen
ſo wohlthuende Theilnahme
durch Wort und That bezeugt

haben. [10189Dammendorf, Greppiner
Werke und Wolfen,

den 18. September 1885.
Die trauernden Hinter

bliebenen.
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